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«Es ist sonnig, und es geht ein wenig 
Wind draussen vor dem Haus.  Die Schatten 
der Bäume bewegen sich in meiner 
 Wohnung, und es ist seltsam, diese  fremde 
Bewegung in den Räumen zu sehen,  
in denen ich selbst mich kaum bewege,  
in denen sich nichts bewegt, in diesem 
Stillstand also die fast albernen Bewe-
gungen der Schatten zu sehen, als könnte 
man in dieser Wohnung tatsächlich tun, 
was man will.»
 Aus dem Buch «Zielinski» von Nina Jäckle
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1.1 Anstaltsleitung und engste Mitarbeitende:

65 RUF   Marcel Direktor 01.12.2000

68 MOSER  Andreas Chef Sicherheitsdienst/Adj. 01.04.2005
55 GRABER  Bruno Leiter Zentralgefängnis 01.02.1983

51 GAUTSCHI  Heidi Direktionsassistentin 13.11.2000
65 EGLOFF  Irma Leiterin Verkauf 01.05.2007

58 FRITSCHIN  Markus Chef SITRAK 01.05.1995

72 KLEE   Andrea Leiterin Hauswirtschaft 12.06.2006
68 LUPI    Sven Leiter Gesundheitsdienst 01.03.2008
59 SCHERER   Markus Betriebsleiter Zentralgef. 01.09.2010
84 SCHÜTZ   Ramona Leiterin Rechnungswesen 18.12.2011
63 SOMMER   Paul Werkführer Landwirtschaft 01.12.1994
57 STETTLER   Guido Produktionsleiter 01.11.1989

79 ZEMP    Annina Leiterin Kanzlei JVA 01.04.2008

44 AFFENTRANGER Sr. Iniga Röm.-kath. Seelsorgerin 21.08.2000
80 BENDA   Yves Psychologe Zentralgefängnis 01.05.2011
58 PAULI    Andreas Evang.-ref. Pfarrer 01.01.2005
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1.2. Vorwort des Direktors

Seit dem 1. Mai 2011 besteht die JVA Lenzburg nicht nur aus der Straf-
-

triebnahme desselben wurde ein über 15 Jahre dauernder Prozess einem 
guten Ende zugeführt. Mit über 7000 Besuchern am Tag der offenen Tür am 

werden.

-
trum des schweizerischen Strafvollzugs angewachsen.

Zusätzlich mussten über 40 neue Mitarbeitende geschult und ausgebildet 

Für den schweizerischen Justizvollzug hat das Zentralgefängnis auf mehre-
ren Ebenen Pioniercharakter bzw. ist wegweisend.

-

Alle Abteilungen im neuen Zentralgefängnis verfügen über eine rollstuhlgän-
-

recht werden zu können.

Auch die Synergienutzung hat sich mehr als gelohnt.

-

Auch die Schulung des Sicherheitsdienstes unter einer Führung trägt mass-

verfügen und eine Einheit bilden.



3

1 DIREKTION / MITARBEITENDE

Im Kanton Aargau werden nun im Bereich der U-Haft erstmals ein Sozial-

-
ren kann. Auch Bildung im Strafvollzug wird auf die U-Haft ausgebaut.

Neben der Fertigstellung und Inbetriebnahme des Zentralgefängnisses be-
-

– Gesamtsanierung Strafanstalt

letzte Sanierungsschritt ausgelöst. Bereits wurden die ersten Arbeiten an-
gegangen bzw. abgeschlossen. Die Stromversorgung wurde neu ange-

umgestellt. Aber auch die ersten Arbeiten für den Bau des Produktionsge-

erfolgreich abzuschliessen ohne Kostenüberschreitung und wenn immer 
möglich ohne Sicherheitsvorfälle.

– Besuche
  Besonders erwähnenswert war der Besuch der Police School No. 6 aus 

des vietnamesischen Strafvollzugs eine Unterrichtsstunde im Ausland. 
Über 100 Mitarbeitende des Aargauischen Justizvollzugs nutzten die zwei 

Polen und Frankreich.

– Neubau Gewächshaus
  Im Januar 2010 durften wir das über 100 Meter lange neue Gewächshaus 

der Gärtnerei auf Jahre hinaus sicherstellt.
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– PEER-Team
  Ein belastendes Erlebnis im Justizvollzug hat jeder schon erlebt und jeder 

-

-
de von Gefangenen etc. Bisher konnten sich betroffene Mitarbeitende an 

-

-
gauischen Justizvollzug zu organisieren und ab 1. Januar 2012 anzubieten. 
Ein wegweisendes Projekt für den schweizerischen Justizvollzug.

– Mobilfunk-Detektion
-

tektoren ausgerüstet. Jeder Verbindungsaufbau im Gefangenenbereich des 
Zentralgefängnisses wird sofort in der Zentrale erfasst. Die ersten sieben 
Monate zeigen ein hervorragendes Ergebnis.

– Warten auf Godot

-

einmal in den Kultur- bzw. Feuilletonseiten der schweizerischen Tageszei-
-
-

6000.– überwiesen werden.
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1.3 Personelles / Mutationen
 1.3.1 Personalentwicklung

 1.3.2 Mutationen
  1.3.2.1 Pensionierungen

Aufseher/Ablöser
Chauffeur in den Dienst der JVA Lenzburg ein. Als gelernter Automechani-
ker übernahm er die Verantwortung für die Sicherheitskontrollen an den 

-
jahres am 28. Februar 2010 in den Ruhestand.

–  Bruno BLÄTTLER nahm am 3. Januar 1983 seine Arbeit als Aufseher/Fach-
ablöser Schreinerei auf und wurde auf das Jahr 1990 zum Betriebsschrei-
ner befördert. Zwischenzeitlich absolvierte er auch die berufsbegleitende 

von ihm sehr geliebte Arbeit krankheitsbedingt aufgeben und brachte fortan 
bis zu seiner Pensionierung am 31. Januar 2011 seine grosse Erfahrung im 
Sicherheitsdienst ein.

–  Margrit ZEHNDER startete am 1. Dezember 2001 als Personalsachbearbei-
terin -

-
chen vor ihrem 61. Geburtstag sowie dem 10-jährigen Dienstjubiläum – in 
die Tat umgesetzt.

Planstellen

Bestand 31.12.2009 131.54

Zugang 2010

Zugang 2011

Bestand 31.12.2011
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  1.3.2.2 Verstorbene

Aktive Mitarbeitende
Glücklicherweise waren weder im Jahr 2010 noch im Jahr 2011 Todesfälle
von Mitarbeitenden aus dem aktiven Personalstamm zu verzeichnen.

Pensionierte Mitarbeitende
 

ehemaliger Aufseher Nacht und Tag/Fachablöser Landwirtschaft 
Mitarbeiter in der JVA vom 1.1.1970 bis am 12.11.1992

 
ehemaliger Kanzleisekretär und Verkaufschef 
Mitarbeiter in der JVA vom 1.7.1967 bis am 28.2.1991

 
ehemaliger Gärtnermeister 
Mitarbeiter in der JVA vom 25.11.1974 bis am 30.6.1994

 
ehemaliger Chauffeur/Mechaniker sowie Garagechef 
Mitarbeiter in der JVA vom 1.7.1960 bis am 28.2.1991

 
ehemaliger Aufseher 
Mitarbeiter in der JVA vom 1.2.1973 bis am 31.1.1992

 
ehemaliger Sekretär des Anstaltsdirektors sowie Leiter 
Sozialdienst 
Mitarbeiter in der JVA vom 1.9.1959 bis am 31.5.1991

 
ehemaliger Aufseher und Betriebsschreiner 
Mitarbeiter in der JVA vom 3.1.1983 bis am 31.1.2011
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  1.3.2.3 Eintritte
per
01.01.10 ETTER  Thomas Sicherheitsinstruktor Stv.
01.01.10 WIDMER Markus dipl. Vollzugsangestellter
01.02.10 INÄBNIT  Daniel Vollzugsangestellter/Chauffeur
01.02.10 LANDIS  Elisabeth Leiterin Rechnungswesen

 
     (3. Lehrjahr)
01.07.10 VOGEL  Karin Kanzleiassistentin
01.07.10 ZEMP  Luzia Kanzleiassistentin
01.07.10 ZYSSET  Franziska Verwaltungsassistentin
09.08.10 LIENHARD Philipp landw. Lernender (Agrarpraktiker)
01.09.10 SCHERER Markus Betriebsleiter/Leiter ZG Stv.
01.10.10 HOTZ Erich  Dienstchef Abteilung 60plus
01.11.10 LEUTHOLD Gabriela Vollzugsangestellte 
     Loge/Hausdienst
01.11.10 MEIER  Walter Chef Hausdienst
01.11.10 SCHÖDLER Markus Dienstchef U-Haft Männer

01.12.10 AMACKER Daniela Kanzleisachbearbeiterin
01.12.10 KOHLER  Etienne Vollzugsangestellter/Hausdienst
01.12.10 WENK  Georges Vollzugsangestellter Loge
01.01.11 BUSINGER Michael dipl. Vollzugsangestellter SITRAK
01.01.11 FREI  Monika Vollzugsangestellte Loge
01.01.11 ISLER  Barbara Vollzugsangestellte U-Haft Frauen
01.01.11 SANDMEIER Marisa Telefonistin
01.01.11 STEINER Hermann Vollzugsangestellter Loge
01.02.11 EICHENBERGER Rudolf Vollzugsangestellter Nacht
01.02.11 FLORI  Ronny Vollzugsangestellter Abteilung 
     60plus
01.02.11 GIESECKE Markus Vollzugsangestellter Abteilung 
     60plus/Leiter Gesundheitsdienst 
     ZG Stv.
01.02.11 GIORGETTI Jean-Marc Vollzugsangestellter SITRAK
01.02.11 HUNZIKER Marco Vollzugsangestellter Loge
01.02.11 ISLER  Marcel Vollzugsangestellter SITRAK
01.02.11 KEHRLI  Reto Vollzugsangestellter SITRAK
01.02.11 KNECHT  Roge Vollzugsangestellter/Chauffeur
01.02.11 KRÄHENBÜHL Jeannette Vollzugsangestellte U-Haft Frauen
01.02.11 LEUZINGER Boris Vollzugsangestellter SITRAK
01.02.11 MERKI  Alfons Vollzugsangestellter 
     Loge/Kleinmontage
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per
01.02.11 MÜLLER Bernhard dipl. Vollzugsangestellter Loge
01.02.11 SENN  Marcel Vollzugsangestellter Abteilung 
     60plus
01.02.11 ZÖRNER Andreas Leiter Gesundheitsdienst Stv.
01.03.11 BOLLIGER Martin dipl. Vollzugsangestellter
     U-Haft Männer
01.03.11 BURKART Jolanda Vollzugsangestellte U-Haft Frauen
01.03.11 HAUPTLIN Heinrich Vollzugsangestellter U-Haft Männer
01.03.11 MATTER Marcel Vollzugsangestellter
     Loge/Kleinmontage
01.03.11 MEIER  Christian Vollzugsangestellter
     Loge/Kleinmontage
01.03.11 RENNER Adrian Vollzugsangestellter U-Haft Männer
01.03.11 ROOS  Petra Vollzugsangestellte U-Haft Frauen
01.03.11 SCHÄPPI Reto Vollzugsangestellter
01.03.11 STALDER Andreas Vollzugsangestellter 
     Loge/Hausdienst
01.03.11 ZIÖRJEN Sascha Meister II Malerei
01.04.11 ROTH  Heinz Vollzugsangestellter Nacht
01.04.11 SENN   Markus dipl. Vollzugsangestellter Abteilung
     60plus
01.04.11 STAUB  Alexander Vollzugsangestellter
01.07.11 MEIER  Christian dipl. Vollzugsangestellter 
     U-Haft Männer
11.07.11 WIDMER Franziska Vollzugsangestellte
02.08.11 GUT  Alex landw. Lernender

01.09.11 AELLIG  Rosmarie Personalsachbearbeiterin
01.10.11 HERZIG  René Vollzugsangestellter U-Haft Frauen
01.10.11 STAUB  Sandra Vollzugsangestellte Nacht
17.10.11 WENDEL Stephanie Vollzugsangestellte Nacht
01.11.11 GILGEN  Tanja Vollzugsangestellte U-Haft Männer
01.12.11 STEFFEN Nicole Vollzugsangestellte U-Haft Frauen
18.12.11 SCHÜTZ  Ramona Leiterin Rechnungswesen
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  1.3.2.4 Austritte
 in der JVA
per seit

31.07.10 GEISSBÜHLER Marlène Leiterin Kanzlei 01.04.99
31.07.10 FUCHS  Mario Vollzugsangestellter/ 01.08.08
     Chauffeur
05.08.10 BERNER  Selina kaufm. Lernende 06.08.07

15.12.10 LUPPINO Cristina kaufm. Lernende 01.07.09
31.01.11 BLÄTTLER Bruno Betriebsschreiner 03.01.83

31.03.11 NAST  Regula Sozialarbeiterin 26.11.01

     SITRAK
30.06.11 ZEHNDER Margrit Personalsachbearbeiterin 01.12.01

31.07.11 BRUNNER André Vollzugsangestellter 01.09.00
     Nacht
30.09.11 KRÄHENBÜHL Jeannette Vollzugsangestellte 01.02.11
     U-Haft Frauen
31.10.11 HAUPTLIN Heinrich Vollzugsangestellter 01.03.11
     U-Haft Männer
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  1.3.2.5 Beförderungen

01.01.10 GRABER  Bruno Leiter Zentralgefängnis
01.01.10 JAKOB  Friedrich Stallmeister I
01.04.10 ZEMP  Annina Leiterin Kanzlei
01.07.10 SCHMIDLI Beatrice Personalassistentin
01.01.11 FISCHER Ulrich Dienstchef
01.01.11 HESS  Rolf Dienstchef Loge
01.01.11 MANCANYADIS Irini Sozialarbeiterin
01.01.11 MICHEL  Sandra Leiterin Gesundheitsdienst
     ZG/Vollzugsangestellte Abteilung

01.01.11 SCHARFIG Dieter Dienstchef SITRAK II/
     Chef SITRAK Stv.
01.03.11 ENGEL  Adolf Meister Kleinmontage
01.03.11 TSCHUMI Sandro Meister I Malerei
01.05.11 GRIEDER Daniel Meister II Industriemontage

 1.3.3 Dienstjubiläen

-

aargauischen Justizvollzug» im Rahmen des Projekts «denkmit?!» erzielte bei 
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 1.3.4 Ausbildung

In den Jahren 2010/2011 haben nachstehende Mitarbeitende den berufsbe-
gleitenden Lehrgang zum Fachmann für Justizvollzug mit eidg. Fachausweis

2010

GRÜNENFELDER Alfons  Werkführer Landwirtschaft Stv.
ITEN   Oskar  Meister Gemüsebau
MANCANYADIS Irini  Sozialarbeiterin
ZISWILER  Marcel  Vollzugsangestellter

2011
KOHLER  Andreas  Vollzugsangestellter SITRAK
PAUMANN  Michael  Vollzugsangestellter
WESTPHAL  Sacha  Vollzugsangestellter
ZIMMERMANN Therese  Leiterin Wäscherei

Andreas Kohler zweimal hintereinander die Mitarbeitenden mit den besten Ab-
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  1.3.5.1 Nach Alter
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  1.3.5.2 Nach Dienstjahren
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 1.3.6 Personalabsenzen

Die Krankheits- und Unfallabsenzen haben sich in den beiden Berichtsjahren 
-

Überstundensaldo dank weniger Krankheits- und Unfallabsenzen kontinuier-

ihren Teil zum Anstieg der Überstunden bei.
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Das für Sommer 2010 terminierte Personalfest wurde aus aktuellem Anlass – 

2011 verschoben. Dafür fand es in einmaliger Umgebung mit tollem Rahmen-

-
tiert.

An drei Personalkonferenzen wurden Themen aus der täglichen Arbeit mit den 

-
ordnung. Im Folgejahr wurden uns beim Besuch einer Delegation aus Vietnam 
die in diesem Land herrschenden Gegebenheiten etwas näher gebracht.

-
tägige Bildungsaufenthalte in anderen Anstalten oder Organisationen zu ab-

-

15 Mitarbeitende Psychiatrische Klinik Königsfelden
1 Mitarbeiter JVA Pöschwies
1 Mitarbeiter Anstalten Thorberg

Das 7-wöchige Weiterbildungsmodul des Schweizerischen Ausbildungszent-
Umgehen mit psychisch auf-

fälligen Gefangenen besuchte im Jahr 2010 ein Mitarbeiter; für das 2011 wur-
de dieses Kursangebot seitens des Schweizerischen Ausbildungszentrums für 

-
lage. Das in den sieben Wochen enthaltene 3-wöchige Praktikum wurde in der 
Klinik Königsfelden absolviert.
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In den beiden Berichtsjahren haben folgende Mitarbeitende Fachweiterbildun-

Jahr  Mitarbeitende/r  Lehrgang

2010  NAST Regula  Bachelor Sozialarbeit
2010  RENGGLI Karin  SVEB 1

2011  GRIEDER Daniel  Berufsbildner

2011  THALER Michael  WETROK-Master

-

  Lernende/r  Grundbildung

Am dreitägigen internen Einführungskurs für neue Mitarbeitende nahmen im 
Frühjahr 2010 neun Mitarbeitende und im 2011 35 Mitarbeitende teil.

an den Mittagstisch setzen. An diesen Mittagstischen beteiligten sich 
2010/2011 15/12 Mitarbeitende.

 1.3.8 Ausserbetriebliche Personalaktivitäten

Im 2010 fand eine weitere Ausgabe des «Kindertages» statt. Dabei erhielten 
45 Kinder und Grosskinder Einblick in die Arbeitswelt ihrer Eltern und Grossel-

gleichen Jahr fand auch wieder unsere traditionelle Hallwilersee-Stafette statt. 
-

vom Organisationskomitee zugelassen wurden.
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1.4 Umweltmanagement

und umfasst die ganze JVA. Das System wurde gemäss den Vorgaben mit 

-
-
-

chen Werte eingehalten wurden. Die aus den Audits erhaltenen Hinweise 

2-neutrale Holzschnitzelhei-

wurden die Mitarbeitenden über die Ziele und den aktuellen Stand des Um-
weltmanagementsystems informiert. Die Basisschulung erfolgte anlässlich 
der internen Ausbildung für die neueingetretenen Mitarbeitenden durch den 
Leiter Umweltmanagement. Sämtliche Schulungen wurden dokumentiert.

Die detaillierten Umweltberichte der beiden Berichtsjahre sind online auf un-
serer Internet-Seite www.ag.ch/jva abrufbar. Diese beinhalten auch einzelne 
Energieverbrauchszahlen sowie Angaben über die erfassten Mengen von Ab-
fall.
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Der «Seetaler» vom Mittwoch, den 16. Dezember berichtet:
«Ein nicht gerade alltägliches Ereignis spielte sich am vergan-
genen Freitagabend in der Wirtschaft zum ‹Roten Haus›  
in Seengen ab. Kamen da abends um neun Uhr drei jüngere 

 
an, die offensichtlich schon wacker über den Durst getrunken 
hatten und ihre überschäumenden Kräfte gegenseitig zu 
messen gewillt waren. Als der Wirt in richtiger Weise dies 
nicht gestatten wollte und ihnen auch die Verabreichung von 
Alkohol verweigerte, wurden die drei Herren massiv, so dass 
Herr Häusermann die Hilfe des Kantonspolizisten anzurufen 
genötigt war. Aber die drei Zechbrüder gedachten es mit der 
ganzen Welt aufzunehmen, so dass noch einige weitere 

Wirtschaftslokal sich in ein kleineres Schlachtfeld verwan-
delte! Schliesslich blieb nichts anderes übrig, als die drei Rauf-
bolde gefesselt mit dem Postauto nach ihrer Heimat zu 
schaffen, wo sich der Polizeiposten ihrer annahm. Die kleine 
‹Schlacht von Seengen› wird nun für die jungen Städter ein 
nicht gerade angenehmes gerichtliches Nachspiel haben! Die 
Seenger verstehen viel, ja sehr viel Spass, aber bei der Ins-
zenierung solch mittelalterlicher Raufromantik hört dann doch 
die Gemütlichkeit auf!»

bereits abgeurteilt worden. Zehn Tage Haft unter Anrechnung der 
Unter suchungshaft sind das Resultat dieses Rückfalles in das Faust-
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2.2 Bestände am Jahresanfang und am Jahresende

Abwesende vom 15. – 18.1.2010 mit 166 Gefangenen.

men der Strafarten nicht rechenbar.
1  Die Verwahrung nach StGB Art. 64 ist im Gegensatz zur befristeten Freiheits strafe 

und der Massnahme gemäss StGB Art. 59 ff. eine auf unbestimmte Dauer ange-

2  Unter «vorzeitigem Strafantritt» versteht man die meist freiwillige Versetzung des 

abgeschlossen. In der Strafanstalt wartet der Gefangene auf den Gerichtstermin. 

Strafvollzug über. Während des vorzeitigen Strafantritts kommt der Gefangene 

oder nur beschränkt ermöglicht wurden.

2 GEFANGENE

2010 Bestand 
1.1.10

Eintritte Austritte Bestand 
31.12.10

Freiheitsstrafe* 77 37 94 78

Verwahrung 1* 11 10 3 15

Massnahme* 5 4 3 9

Untersuchungshaft* 0 0 0 0

Vorzeitiger Strafantritt 2* 76 82 28 72

Total 69 133 128 174
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8. und vom 10. – 13.11.2011 mit 238 Gefangenen.

der Strafarten nicht rechenbar.

2011 Bestand 
1.1.11

Eintritte Austritte Bestand 
31.12.11

Freiheitsstrafe* 78 88 100 112

Verwahrung 1* 15 5 4 15

Massnahme* 9 9 9 16

Untersuchungshaft* 0 20 18 2

Vorzeitiger Strafantritt 2* 72 99 29 90

Total 174 221 160 235
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2.3 Bestände am Jahresende unter Berücksichtigung  
 der ausserkantonalen Einweisungen und des Konkordates

2 GEFANGENE

Bestände
am 31.12.10

Freiheits- 
strafe

Verwah- 
rung

Mass- 
nahme

U-Haft Vorzeitiger 
Strafantritt 

Total

Einweisung durch 
Nordwestschweizer 
Konkordatskantone

Aargau 36 3 3 – 26 68

Bern 8 3 1 – 7 19

Baselland 3 1 – – 5 9

Baselstadt 7 3 – – 6 16

Bund – – – – 2 2

Luzern – – 2 – 3 5

Nidwalden – – 1 – – 1

Obwalden – – – – – –

Solothurn 3 – 1 – 11 15

Schwyz 1 – – – – 1

Uri – – – – – –

Zug – – 1 – – 1

Einweisung durch 
Ostschw. Konkordat

10 4 – – 12 26

Westschw. Konk. 10 1 – – – 11

Total 78 15 9 – 72 174



23

2 GEFANGENE

Bestände
am 31.12.11

Freiheits- 
strafe

Verwah- 
rung

Mass- 
nahme

U-Haft Vorzeitiger 
Strafantritt 

Total

Einweisung durch 
Nordwestschweizer 
Konkordatskantone

Aargau 52 4 6 2 39 103

Bern 13 3 4 – 4 24

Baselland 6 1 – – 4 11

Baselstadt 11 2 – – 9 22

Bund – – – – 2 2

Luzern 1 – 3 – 6 10

Nidwalden – – 1 – – 1

Obwalden – – – – – –

Solothurn 6 – 1 – 11 18

Schwyz 2 – – – 1 3

Uri – – – – 1 1

Zug 1 – – – 2 3

Einweisung durch 
Ostschw. Konkordat

15 4 – – 11 30

Westschw. Konk. 5 1 1 – – 7

Total 112 15 16 2 90 235
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2 GEFANGENE



Aargau

Bern

Baselland

Baselstadt

Bund

Luzern

Nidwalden

Obwalden

Solothurn

Schwyz

Uri

Zug

Ostschw.
Konkordat

Westschw.
Konkordat

 2.3.1 Prozentuale Übersicht Gefangenenbestand 2010/2011

25

2 GEFANGENE

0 5 0 5 0 5 0 5 0 5

2010 2011
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Die Zahl der Verwahrungsgefangenen ist gegenüber dem Berichtsjahr 2009 

31 Gefangene mit einer Verwahrung oder einer Massnahme belegt.

 2.4.2 Nach Gemeingefährlichkeit

Gemeingefährliche Gefangene; Fachkommission

 beurteilt werden.

Von den 102 Gefangenen wurden 22 Gefangene von der zuständigen Fach-
-

worden sind.

2.4 Weitere Differenzierungen des Gefangenenbestandes per Ende 2011
 2.4.1 Nach Einweisungsgrund und Delikt

2 GEFANGENE

Leib und Leben inkl. Raub 68

Sittlichkeit 23

Vermögen und Eigentum 54

Betäubungsmittelgesetz 68

Brandstiftung 3

Andere 9

Total 225 100.00 %
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 2.4.3 Nach Alter

2 GEFANGENE

Unter 20 Jahren 3

20 – 25 Jahre 39

26 – 30 Jahre 42

31 – 40 Jahre 88

41 – 50 Jahre 29

51 – 60 Jahre 22

61 Jahre und mehr 12

Total 235 100.00 %
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 2.4.4 Nach Urteilsdauer

2 GEFANGENE

1 – 12 Monate 18

1 – 2 Jahre 20

2 – 5 Jahre 31

5 – 10 Jahre 21

10 Jahre und mehr 22

Verwahrung und Massnahme 31

Untersuchungshaft 2

Vorzeitiger Strafantritt 90

Total 235 100.00 %

Gefangene
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2.5 Ausländerbestand

2 GEFANGENE

1 Mali 1
Albanien 14 Marokko 2
Algerien 10 Mauretanien 1
Bosnien-Herzegowina 5 Mazedonien 3
Brasilien 2 1
China 2 Moldavien 4
Deutschland 2 Montenegro 1

2 Niederlande 2
Ecuador 1 Nigeria 18
Elfenbeinküste 2 Polen 2
Frankreich 3 Portugal 1
Gambia 2 Rumänien 4
Georgien 1 Russland 1
Grenada 1 Senegal 2
Guinea 2 Serbien 22
Indien 1 Sierra Leone 1
Irak 4 Slowenien 2
Iran 1 Somalia 1
Italien 5 3
Kosovo 24 Sri Lanka 6
Kroatien 4 Sudan 1
Kuba 1 Tunesien 2
Libyen 1 Türkei 9
Litauen 1 Ungarn 1

Total 183

Den höchsten Stand erreichten die Ausländer im Oktober 2011 mit 185 Gefan-

In den Jahren 2010/2011 befassten wir uns mit 75/89 Auszuschaffenden. Bis 
auf 25/29 konnten alle Ausschaffungen vollzogen werden. Die Gefangenen 
wurden meistens in Ausschaffungshaft genommen. Im Jahre 2010 wurden 
davon drei Gefangenen und im Jahre 2011 zwei Gefangenen die so genannte 

konnten.
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3.1 Vollzugsplankonferenz (VPK)

statt.

-
nate vorgetragen. Einen grösseren Platz nehmen die Diskussionen der Arbeits-

und seine Eignung in Einklang zu bringen sind. Auch werden Probleme von 

Es wurden folgende Gesuche um bedingte Freilassung1

-

Verbrechen oder Vergehen begehen.
-

lassen werden kann. Sie holt einen Bericht der Anstaltsleitung ein. Der Gefangene 
ist anzuhören.

-

-
-

5  Bei einer lebenslangen Freiheitsstrafe ist die bedingte Entlassung nach Absatz 1 

3 VOLLZUG

Antrag

Jahr Gefangenengesuche total Gutheissung Abweisung

2010 66 64 2

2011 70 68 2
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Es wurden folgende Gesuche um Arbeitsexternat1

-

die Ruhe- und Freizeit in einer dafür vorgesehenen Institution.

3 VOLLZUG

Entscheid

Jahr Antrag der Direktion Gutheissung Abweisung

2010 66 59 7

2011 70 62 8

Antrag

Jahr Gefangenengesuche total Gutheissung Abweisung

2010 1 1 0

2011 2 2 0

Entscheid

Jahr Antrag der Direktion Gutheissung Abweisung

2010 1 1 0

2011 2 2 0
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3.2 Vollzug von Halbfreiheiten

Versetzung in offene Anstalten
Die Versetzung in den offenen Strafvollzug kann nach einer bestimmten Zeit-

1 3 -
-

rung für einen Gefangenen im geschlossenen Vollzug in Frage kommen. 
Offene Anstalten zeichnen sich im Wesentlichen durch fehlende Umfassungs-
mauern aus. Im Jahre 2010 wurden sieben Versetzungen in eine offene An-
stalt und im Jahre 2011 wurden sechs Versetzungsgesuche gutgeheissen. 
Rückversetzungen wegen Nichtbewährens in der offenen Anstalt mussten 
keine vorgenommen werden. 

Vollzug des Arbeitsexternates (AEX)
Neben dem geschlossenen und dem offenen Freiheitsentzug gibt es noch die 

Hinblick auf die Entlassung aus dem Vollzug der schritt weisen Eingliederung 
des Gefangenen in den Arbeitsmarkt. Bei genügender Reststrafe wird erst eine 

-
reitung auf die Freiheit bietet. Dadurch sind direkte Versetzungen von der ge-

-
gene ausserhalb der Vollzugseinrichtung und verbringt seine Ruhe- und 

Im Jahre 2010 konnte ein und 2011 konnten zwei Gesuche von Gefangenen 

Anstalt zurückversetzt wurde.

3 VOLLZUG
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Versetzung in das Electronic Monitoring (EM)
-

-

Einsatz und stellt somit eine Alternative zum stationären Vollzug dar. In den 
Jahren 2010/2011 wurden keine Gesuche um Versetzung in das EM gestellt 

3.3 Urlaub

Das Team des Sozialdienstes bearbeitete im Jahr 2010 von 14 Gefangenen die 
Urlaubsgesuche. 2011 waren es die Urlaubsgesuche von 17 Gefangenen. 

-
-

-

der reibungslose Vollzugsverlauf beim betreffenden Gefangenen ein weiterer 
wichtiger Faktor.

-
sierung in der Schweiz als sinnvoll erachtet wird. Bei vielen Gefangenen aus 

mit einer Wegweisung aus der Schweiz rechnen müssen. So konnte 2010 und 
2011 nur je zwölf Gefangenen Urlaub gewährt werden. 

Einzelne Gefangene wurden von Mitarbeitenden der JVA Lenzburg während 
ihrer ersten Ausgänge begleitet. Im Jahre 2010 fanden 45 und im Jahre 2011 
33 begleitete Ausgänge statt. 

3 VOLLZUG
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3 VOLLZUG

Urlaubsgrund 2010 2011

Urlaube Std. Urlaube Std.

a) Beziehungsurlaube

Familienbesuche 22 26

begleitete Ausgänge 45 33

b) Sachurlaube

Entlassungsvorbereitungen 2 – –

 beruflicher Arbeiten zur Erhaltung  
1 5 – –

 1 3 18

6 2 13

Schwere Erkrankung oder Tod eines 
Angehörigen

– – – –

Konfirmation oder Firmung eigener Kinder
– – – –

– – – –

2 3 15

Weitere – – – –

Total 79 67 992
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3.4 Urlaubsstatistik

2010 hatten wir insgesamt einen negativ verlaufenden Urlaub. In diesem Fall 

2011 hatten wir keine negativ verlaufenden Urlaube. 

3 VOLLZUG

2010 

Total bew. 
Urlaube

79 
100%

Positiv
verlaufene 
Urlaube

78  
freiwillige 
Rückkehr

Urlaubs- 
missbrauch

Verhaftete noch 
Flüchtige

Negativ
verlaufene 
Urlaube

1 0 0 1 0 

2011 

Total bew. 
Urlaube

67 
100%

Positiv
verlaufene 
Urlaube

67  
freiwillige 
Rückkehr

Urlaubs- 
missbrauch

Verhaftete noch 
Flüchtige

Negativ
verlaufene 
Urlaube

0 0 0 0 0 
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3.5 Besuchswesen

-

und trägt zur Eingliederung des Gefangenen in die Gesellschaft bei. Zudem 
-

ben und bei den Entlassungsvorbereitungen und bieten eine willkommene 
Abwechslung zum Gefängnisalltag. 

9180. Auch in den letzten beiden Jahren mussten leider wieder Besucher ab-

ausweisen konnten.

3 VOLLZUG
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3.6 Disziplinarstrafen

-
stärker» abgegeben werden.

3 VOLLZUG

Art der Vergehen Fälle

2010 2011

Entweichung aus dem Urlaub 1 –

Zeitliches Überschreiten des Urlaubs – –

Missachten des Urlaubszwecks – –

Flucht ab Aussenarbeit oder Garten – –

Fluchtversuch – –

Flucht aus der Anstalt – –

– –

– –

– –

Sachbeschädigung 1 3

– –

Tätlichkeit gegen Personal – –

Tätlichkeit gegen Mitgefangene 16 15

2 10

– 3

21 28

Drogenbesitz/Drogenhandel 4 3

Schmuggel 3 4

Diebstahl in Anstalt 2 1

Brandstiftung – –

3 6

Besitz von Risikogegenständen 5 –

Widersetzlichkeit gegen Anweisungen – 1

1 1

Total 59 75
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«Charakter ist das, was man hat, 
wenn niemand zuschaut.»
 Siegfried Lowitz
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4.1 Gesundheitswesen
 4.1.1 Ärztlicher Dienst

 

-
versuch in der Strafanstalt und ein weiterer nach langer schwerer Krankheit im 

-
-

-

-

4 BETREUUNG
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wurden gekauft und im Team geschult.

Im Zentralgefängnis wurde zusätzlich zum Arztzimmer noch die Kranken-
-

An der vom Forum der Gesundheitsdienste des schweizerischen Justizvoll-
zugs organisierten Aus- und Weiterbildung nahm unser Gesundheitsteam je-

Gesundheitsdienste.
Der Leiter Gesundheitsdienst JVA besuchte das Institut für Arbeitsmedizin in 
Baden/AG. Der Grundgedanke dieses Besuches waren die Berücksichtigung 
zukunftsweisender Entwicklungen und Technologien in der gesundheitlichen 

-

 4.1.2 Forensischer Dienst

Im Berichtszeitraum wurden 58 Patienten im Jahre 2010 und 61 Patienten im 
-

führt. Im Jahre 2010 hatten sich von den behandelten Gefangenen 16 einer 
Besserungsmassnahme gemäss Art. 59 und drei einer  Sicherungsmassnahme 

Februar 2010 bis Juni 2010 insgesamt 35 und von Februar 2011 bis Juni 2011 

-
-

gramm nahmen jeweils neun Gefangene teil.

Über die Gefangenen mit angeordneter Massnahme werden regelmässige Be-
-

nen versendet.

4 BETREUUNG



43

Gefangene im Jahre 2011. Kriseninterventionen erfolgten im Jahre 2010 deren 
-

Lenzburg wurde durch die leitende Oberärztin der Psychiatrische Klinik Kö-
-
-

Personen im Hochsicherheitstrakt hat zugenommen.

-

insbesondere bei Patienten mit einer Massnahme in Form einer deliktzentrier-
-

Der formale Informationsaustausch sowie die Koordinationsabstimmung zwi-
schen forensischem Dienst und der Anstaltsleitung erfolgte in der Vollzugs-

-
tung und den verschiedenen Informationsträgern erfolgte reibungslos und in 

4 BETREUUNG
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 4.1.3 Zahnärztlicher Dienst

dabei wurden 237 Patienten zum Teil abschliessend behandelt. Die Konsulta-
tionszahlen lagen im Durchschnitt der vergangenen Jahre und bestätigten den 
wöchentlichen Bedarf eines Behandlungstages. Notfalleinsätze ausserhalb der 

Bedarfsabklärung im Vorfeld sowie die medikamentöse Nachbetreuung über-
nahm. 

Die Weiterleitung der Kostenvoranschläge und Rechnungen übernahm die 

restriktiven Bewilligungsentscheide bei den Behörden machten sich auch be-

-
-
-

sen.

verschiedenen Vorgaben und Erwartungen ausserhalb wie innerhalb des 

-
-

-
fangenen für eine regelmässige Zahnreinigung zu motivieren und ihre Begehr-

-
keit garantieren muss.

4 BETREUUNG
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4.2 Betreuung
 4.2.1 Sozialberatung

Die Gefangenen können sich mit den unterschiedlichsten Problemen und 

-
gen und Fragen zum Besuchs wesen. Bei manchem Gefangenen ist der Mitar-

-
sönlichen Belangen und in schwierigen Situationen. Der Sozialdienst steht 

-

Vermittlung des Sozialdienstes der Kontakt zu Angehörigen wieder hergestellt 
wird. 

des Sozialdienstes. Diese Führungsberichte beinhalten Informationen über 

-
schen den verschiedenen Abteilungen und Bereichen mit dem Sozialdienst 
Voraussetzung. Insgesamt wurden 2010 67 und 2011 73 Führungsberichte 
geschrieben. Hinzu kommen zudem die Gesuche für die bedingte Entlassung 

-
-

oder das Einreichen von Anträgen auf Sozialhilfe.

4 BETREUUNG
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die Hilfe des Sozialdienstes für die Gefangenen unentbehrlich. Zum einen ist 
-

Stellensuche aus dem Strafvollzug ist unter der aktuellen Wirtschaftssituation 

Wohn- und Zuständigkeitsverhältnisse herrschen. 

-

Entscheide der kantonalen Migra tionsämter in Sachen Ausweisung erst kurz 
vor der bedingten Entlassung der Gefangenen bekannt werden. Diese kurz vor 
der Entlassung gefällten Wegweisungsentscheide erschweren auch eine sinn-

Als Folge der diversen medienwirksamen Vorkommnisse im schweizerischen 
Strafvollzug in den Jahren 2010/2011 wurden die Vorsichtsmassnahmen von 
vielen Vollzugsbehörden verschärft und es wurden Sofortmassnahmen ergrif-
fen. Zudem wurden auch in einigen Kantonen neue Abteilungen und Sonder-

abschätzung der Gefangenen erfolgte. Ferner wurden vermehrt Fälle der 
-

len. Durch diese zusätzlichen Sicherheitsmechanismen dauerte es in der Regel 
-
-

Seit Januar 2011 erlebt das Team des Sozialdienstes einen Paradigmenwech-
sel. Nicht zuletzt aufgrund des neu in Betrieb genommenen Zentralgefängnis-
ses und der neu geschaffenen Stelle im sozialen Bereich. Das Team besteht 

-

-
anstalt.

4 BETREUUNG
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Dafür untersteht die Organisation und Planung der Freizeit im Zentralgefäng-
nis dem Sozialdienst. Als Bildungsverantwortlicher ist er ebenfalls die Schnitt-

-
stelle. 

-
-

 4.2.2 Psychologischer Dienst

Die zentrale Aufgabe des Psychologischen Dienstes ist die Durchführung von 
-

hinaus haben nach Möglichkeit auch Gefangene ohne Massnahmen Zugang 
-

-
kung.

-

In diesen beiden Jahren haben der Psychiater und der Psychologe gemeinsam 

-

 
Die JVA hat in beiden Jahren auch an der Begleitforschung zur Einführung 

Psychiatrische Dienst Bern befasst ist.

-
-
-

4 BETREUUNG
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-
-

 4.2.3 Seelsorge
  4.2.3.1 Evangelisch-reformierte Seelsorge

an beiden Standorten Gefangene betreuen kann. 

Die seelsorgerische Tätigkeit bestand in der zum Teil intensiven Begleitung 

solche ohne Familienanschluss schätzen den regelmässigen Kontakt. Über 

-

In Einzelfällen fanden Gefangene zu einer neuen Sicht auf ihre Taten und ge-
lobten Besserung. Die Gefangenen meldeten sich mit Audienzbegehren und 
wurden während der Arbeitszeit gerufen. In Einzelfällen konnten auch Gefan-

-
ben und Lesen hatten. 

Mindestens alle 14 Tage wurden Gottesdienste überkonfessionell und mehr-
-

sechs Gottesdienste. An den Gottesdiensten nahmen  jeweils rund 20 Perso-

vertraut. Der anschliessende kurze Imbiss ermöglichte ungezwungene und 

auswärts eingeladen. 

4 BETREUUNG
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der Austausch in kantonalen und nationalen kirchlichen Gremien sowie der 

engagieren. 

  4.2.3.2 Römisch-katholische Seelsorge

-
-

-
-

terschiedlich. Einmal mehr wurde die schon oft erlebte Dankbarkeit für die 
seelsorgerische Situation in Lenzburg bestätigt!

Mit der Eröffnung des Zentralgefängnisses begann auch für die Seelsorger das 
erhöhte Pensum. Gemeinsam mit den Verantwortlichen wurden die Richtlini-

-
-

Als Versuch waren auch im Zentralgefängnis alle Gefangenen zu einer Weih-
nachtsfeier eingeladen. Der Vorschlag stiess auf sehr reges Interesse. Dank 
der guten Zusammenarbeit von Personal und Seelsorge fand in bestmöglicher 

Gefangenen – und anschliessendem Zusammensein statt. 

-

-
wirken!

4 BETREUUNG
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4.3 Bildung
 4.3.1 Berufsschule/Anlehren

Mit insgesamt zwölf Gefangenen konnten während des Berichtszeitraums ver-
bindliche Berufsbildungsvereinbarungen im Rahmen einer Anlehre mit Fähig-

Erstmals konnten wir eine interne Berufsbildung in den Bereichen der Indu s-
-

lehnt sich stark an die Richtlinien für die Praktische Ausbildung INSOS1  und 

Wegen Versetzungen in anderweitige Institutionen oder Demotivation muss-
ten mit drei Gefangenen die Vereinbarungen wieder aufgelöst werden. 

Das Interesse an einer Berufsbildung in Form von Anlehren oder internen Pra-

-

Lernenden am internen allgemeinbildenden sowie am Fachunterricht teilge-
nommen.

1 Soziale Institution für Menschen mit Behinderung Schweiz

4 BETREUUNG
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Überblick der Berufsbildungen in den Jahren 2010/2011

4 BETREUUNG
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2 – 2 2 – –

1 1 2 1 1 –

Gemüsebauassistent 4 1 5 2 2 1

Metallbearbeiter – 2 2 – – 2

Kleinteilemechaniker – 3 3 – 1 2

Drucktechnologe – 1 1 – – 1

Total 7 8 15 5 4 6



52

 4.3.2 Erwachsenenbildung

1 -
2

keine Kurse und Abschlüsse mehr angeboten werden. In den Berichtsjahren 

-
-

tene weitergeführt werden. Der Unterrichtsstoff wurde in allen bildenden 
 Kursen soweit als möglich mit dem Thema Umweltschutz gemäss JVA Isozer-

Herkünften sollen im Umgang mit Ressourcen und Umwelterhaltung sensibi-
-
-

-
fundament mit auf den Weg gegeben werden konnte. Der Bereich der Er-
wachsenenbildung konnte des Weiteren mit dem Kurs «Recht im Alltag» 

-
chen Angebotes konnte das kreative Tiffany weitergeführt werden. 

Als Highlight der letzten beiden Jahre zu bezeichnen war das Theaterstück 

-
cher die Aufführung im neuen Treibhaus der JVA Lenzburg besuchen konn-
ten.  

-

4 BETREUUNG

1 Schweizerisches Informatik Zertifikat
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4 BETREUUNG
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seit August 2011 in Zusammenarbeit mit der Fachstelle BiSt umgesetzt. Nach 
einer Einführungs- und Vorbereitungszeit startete der Unterricht im November 
2011. Die Fachstelle BiSt ist Teil des Schweizerischen  Arbeiterhilfswerkes 

-
rung in Gesellschaft und Arbeitswelt zu erhöhen.

-

-

-
gesamt 17 Teilnehmern aus dem Normalvollzug. Der  Unterricht in der Vorstufe 

-

leicht höher als das Angebot. 

-

jeweils an öffentlichen Anlässen wie Bazar oder Sommerweinfest verkauft 

Konzentration zu erlernen und diese zu fördern – für die einen eine enorme 
-

nen Werke regten auch immer wieder mit Stolz zu neuen Ideen an.

-
-

 erarbeitet wurden.

4 BETREUUNG
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-
chischen Ausgleiches sowie der allgemeinen Freizeitgestaltung  einen hohen 

Ebenen nach wie vor überaus gross. 

-
frage waren die Plätze stets ausgebucht. Eine stattliche Anzahl  Gefangener 

Wartezeiten für eine feste Zuteilung zur Folge hatte. Einige Fitnessgeräte 
-

tigen Anwendung und somit auch der Förderung der Gesundheit Rechnung 
getragen wurde.
 

Abenden 8 – 14 Gefangene teilnehmen. Diese hatten dabei jeweils viel Freude 
-

bei einem Bestand von 180 Gefangenen.

Im Zentralgefängnis können die Gefangenen das Angebot des Fitness- sowie 
des Gymnastikraums nutzen.

wurden dem Gesundheitsturnen zugeteilt. Der Unterricht wurde durch Zuwei-
-

-
wenden können. 

4 BETREUUNG
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 4.3.6 Freizeitaktivitäten

-
teln oder mit dem Selbststudium in verschiedenen Wissensgebieten. 

genommen wurde. 

 4.3.7 Begegnungen

-

-

An zwei Musikkonzerten mit dem Manila Vocal Ensemble sowie der Aargauer 
-

len reissen. Die eigene Gefangenen-Hausband «The Prisoners with mad guitar 
-

Im Zweiwochenabstand fanden auch religiöse Begegnungen bei ökumeni-

Kultusraum mit einer kleinen Kirchenorgel und einem Klavier zur Verfügung. 
-

falls vermehrt durchgeführt. Zur Weihnachtszeit wurden drei verschiedene 
Feiern im christlichen Rahmen durchgeführt. Die muslimische Glaubensge-
meinschaft konnte jeweils am Ende des Ramadan das Fastenbrechen-Fest 
feiern.

4 BETREUUNG
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 4.3.8 Öffentlichkeitsarbeit

-

-
-

wurden durch den Vortrag eines Mitarbeitenden ausserhalb der Anstalt über 

oder mit einem Interview geholfen werden. Durch die Eröffnung des neuen 
Zentralgefängnisses stieg das Interesse von Besuchen markant an.

 4.3.9 Bibliothek

die regelmässig erweitert und genutzt wurde. In der Strafanstalt wird zu 
 bestimmten Öffnungszeiten die Bibliothek durch einen Gefangenen geführt. 

-
-

1 aus-
getauscht.

1  öffentliche Stiftung für die Entwicklung von Bibliotheken und für die Förderung 
des Lesens

4 BETREUUNG

2010 2011

Anzahl Besuchsgruppen
Total

 
776 Teilnehmende

 
9757 Teilnehmende

Vorträge 
Total

 
185 Personen

 
200 Personen
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4.4 Kanzlei (Strafanstalt und Zentralgefängnis)

Staatsanwaltschaften und Bezirksgefängnissen genutzt. Der Wechsel verlief 

Tests und in die Erstellung von Vorlagen investiert werden. 

-
gen. Da diese vorher in verschiedenen Abteilungen der JVA Lenzburg Erfah-

-

-
nen sind wegen der eingebauten Modem und anderen Schnittstellen nicht 

-

-

betreut.

4 BETREUUNG
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4.5 Abteilung 60plus

-

-
ze als Massnahme auf die stetig steigende Anzahl der über 60-jährigen Gefan-
genen angeboten. Sie soll den altersbedingten Bedürfnissen und gesundheit-
lichen Beschwerden oder Beeinträchtigungen der «Senioren» gerecht werden. 
Gleichzeitig erhofft man sich von dieser Abteilung eine Entlastung der Abtei-

-

-

In regelmässigen Abständen erfolgten weitere Eintritte aus den verschiedens-

belegt waren.

Es war sowohl für den Dienstchef mit seinem Team von fünf Vollzugs-
-

-

Situation aufzubringen. Es war und ist immer noch für alle obengenannten 
-

jekt  aktiv teilnehmen und an der Gestaltung der Betriebsabläufe und der Ange-
bote mitwirken zu können. Schlagworte wie «angedacht» und «aushalten» 
begleiteten die tägliche Arbeit.

-
-

den Gefangenen verschiedene Angebote zur Verfügung. Arbeitsunfähige Ge-
fangene erhalten ein so genanntes Altersgeld.

4 BETREUUNG
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-

-
heitlichen Beschwerden.

-

motiviertem und gut ausgebildetem Personal kann in der Abteilung ein Milieu 

-
-

sationen. Zwei Gefangene haben im vergangenen Jahr davon Gebrauch ge-
macht.

-

Die Möglichkeit des gemeinsamen Kochens am Samstagabend in der Ab-

wieder zu aktivieren.

-

4 BETREUUNG
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Das Interesse der Medien ist nach wie vor sehr gross. Es besuchten verschie-
dene Zeitungen und Fernsehstationen aus dem In-und Ausland die Abteilung 

4 BETREUUNG
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5.1 Allgemeiner Sicherheitsdienst
 5.1.1 Personelles

2011 waren auf der einen Seite gekennzeichnet durch die Inbetriebnahme des 
Zentralgefängnisses und den damit verbundenen Neuanstellungen von über 
40 Mitarbeitenden sowie auf der anderen Seite durch zwei Pensionierungen 
und vier Kündigungen in der Strafanstalt. Da zusätzlich zu den Abgängen eini-

die Auswirkungen der Finanzkrise einerseits sowie das gute Arbeitsklima in 
-

dienst auch in den vergangenen zwei Jahren auf einem tiefen Niveau.

 5.1.2 Technische Einrichtungen

-

–  Zusätzliche Videokamera in der Unterfahrt des SITRAK I zur besseren Über-

–  Ausrüstung aller Räume im neu erbauten Zentralgefängnis mit stationären 
Detektoren zur Mobilfunkdetektion

 5.1.3 Gefangene

gegenüber den Jahren 2008/2009 auf einem wesentlich tieferen Niveau und 

–  2010 waren es 9 Schlägereien mit 16 beteiligten Gefangenen
–  2011 waren es 8 Schlägereien mit 15 beteiligten Gefangenen

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGS- 
 DIENST



64

Bei den tätlichen Auseinandersetzungen handelt es sich vorwiegend um Strei-
tigkeiten zwischen jeweils zwei Gefangenen. Nur in zwei Fällen beteiligten sich 
einmal drei und einmal vier Gefangene an einer Schlägerei. Die aufgeführten 
Auseinandersetzungen entstanden meistens zwischen verschiedenen ethni-

-
vo-Albanern und Serben wiederum für rund die Hälfte der Auseinandersetzun-
gen verantwortlich waren. In der obigen Statistik ist im Jahr 2011 eine Aus -
einandersetzung im Zentralgefängnis mit zwei beteiligten Gefangenen enthal-
ten. 

-

dabei auch die stetige Weiterbildung des Personals in Bereichen wie der 

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST

2004 
2005

2006 
2007

2008 
2009

2010 
2011

Brandstiftungen auf der Zelle – 2 1 –

Beschädigung der Zelle 1 1 – 1

Suizidversuche – 3 5 1

Suizide – 2 1 –

Fluchten 1 1 – –

Fluchten ab Landwirtschaft 1 – – –

Fluchten ab Urlaub 1 4 2 1

Ausbruchsversuche 1 2 1 –
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Im Jahr 2010 wurden 380 Leibesvisitationen an Gefangenen und 871 Zellen-
kontrollen durchgeführt. Im Jahr 2011 waren es 411 Leibesvisitationen und 
826 Zellenkontrollen. Dabei liegt das Augenmerk des Sicherheitsdienstes auf 

-
hol oder unrechtmässigem Bargeldbesitz.

Es konnten rund 40 g Marihuana bzw. Cannabis – rund 200 g weniger als in der 

-

Auch in den letzten beiden Jahren konnten durch gezielte Aktionen ge-
-

den. Da das unerlaubte Telefonieren in der Wohnzelle durch die Mobiltelefon-

-
satz von Detektoren ein voller Erfolg. Im Jahr 2010 wurden nur noch vier Mo-
biltelefone und im letzten Jahr gerade noch ein Mobiltelefon und eine SIM-

USB-Modem festgestellt werden. Im 2010 wurde ein Gerät und im Jahr 2011 

-

-

-

 5.1.4 Allgemeines/Ausbildung

Eine grosse Herausforderung stellte im Jahr 2011 die Einführung der neuen 
-

Zentralgefängnis durchgeführt wurden. 

-
-

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST
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letzten beiden Jahren vermehrt Einzelinstruktionen durchgeführt werden. Die 
Ausbildung der neuen  Mitarbeitenden im Zentralgefängnis an den Sicherheits-
anlagen konnte grösstenteils durch den SI Stv. durchgeführt bzw. begleitet 
werden. 

-

–  Fortlaufende Instruktion von neueingetretenen Vollzugsangestellten an den 

–  Im Rahmen der Gesamtübungen der Betriebsfeuerwehr wurden Brand-

Die Führungsausbildung der Dienstchefs der Strafanstalt wurde in Form von je 

Die Führungsausbildung der Dienstchefs des Zentral gefängnisses wurde im 
2011 an vier Nachmittagen durchgeführt. Ein gemeinsamer Weiterbildungs-
nachmittag aller Dienstchefs bildete im 2011 den Abschluss.

absolvieren und auf der anderen Seite inzwischen vier VA Nacht mit einem 
-

nen. Aus diesen Gründen wurden keine Hundeübungen mehr im Areal der 
JVA durchgeführt. Die Hundeausbildung ist nun vollumfänglich in den Verant-
wortungsbereich der Hundeführer übergegangen. 

5.2 Sicherheitstrakte I + II (SITRAK I + II)

Anfang 2010 übernahm ein Mitarbeitender des SITRAK-Teams eine neue Auf-
gabe innerhalb der JVA und im Jahr 2011 orientierten sich drei Teammitglieder 
nach langjähriger Mitarbeit im SITRAK I neu. Die vakanten Stellen konnten mit 
geeigneten Vollzugsangestellten aus dem Normalvollzug besetzt werden. 
Mit der Eröffnung des Zentralgefängnisses wurde Anfang Mai 2011 die Abtei-
lung SITRAK II in Betrieb genommen. Diese wird vom Chef SITRAK Stv. vor 

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST
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Ort geleitet und ist personell mit fünf weiteren Vollzugsangestellten besetzt, 
die allesamt neu rekrutiert wurden. Im Rahmen des Einführungsprogramms 
wurden diesen Mitarbeitern auch das Know-how und die Philosophie des 
 SITRAK I so gut wie möglich weitervermittelt. Darüber hinaus konnten die 
neuen Mitarbeitenden diverse interne und externe Praktika absolvieren. 

Der Weiterbildung kommt im anspruchsvollen Arbeitsumfeld des SITRAK I 
und II eine grosse Bedeutung zu. 
Auch in den vergangenen beiden Jahren erlebte das Team sowohl im  SITRAK 
I als auch im SITRAK II erfreuliche Momente und Situationen und konnte bei 
verschiedenen Gefangenen positive Veränderungen ihres Verhaltens fest-
stellen. Diese Veränderungen mögen von aussen betrachtet marginal oder 
unscheinbar wirken. Berücksichtigt man jedoch die Vorgeschichte vieler der 
betreffenden Gefangenen, zeigt sich, dass mit der konsequent gelebten Philo-
sophie des SITRAK nach wie vor einiges erreicht werden kann. So kommt es 
zum Beispiel immer wieder vor, dass Gefangene gewillt sind, ihre eingeschlif-
fenen, oft destruktiven Verhaltensweisen zu überdenken und sich neue Hand-
lungsstrategien anzueignen.

Trotzdem galt es im SITRAK I und im SITRAK II auch, gewisse Gefangene und 
ihre unerklärlichen, teils auch kulturbedingten Verhaltensweisen schlicht 
 «auszuhalten». Es kam vor, dass Gefangene alle Versuche, eine Beziehung 
aufzubauen, konsequent ignorierten. Mit dieser Verweigerungshaltung muss 

Machtlosigkeit und den daraus eventuell entstehenden Frustrationen umge-
hen zu können, ist das Instrument der Supervision unverzichtbar. Ebenso 
wichtig ist das Selbstverteidigungs-Training, das dazu beiträgt, die physische 
Gesundheit des Personals so gut wie möglich zu schützen.

 5.2.1 SITRAK I

Die Arbeit des SITRAK-Teams hat nebst der Gewährleistung der Sicherheit 
zum Ziel, im Verhalten der eingewiesenen Gefangenen mit den zur Verfügung 
stehenden Mitteln einen Veränderungsprozess einzuleiten. Dieser soll es er-
möglichen, die Gefangenen des SITRAK I dereinst im  SITRAK II und später in 
den Normalvollzug integrieren zu können oder auf die Zeit nach ihrer Strafe 
vorzubereiten. Es gelang in vielen Fällen und teils auch mit unkonventionellen 
Methoden, tragfähige Beziehungen zu Gefangenen aufzubauen. 

Nach wie vor handelt es sich bei vielen Eingewiesenen des SITRAK I um 
 Menschen mit gravierenden Persönlichkeitsstörungen und/oder psychischen 
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-

 einziger tätlicher Angriff auf SITRAK-Mitarbeitende registriert werden. Dieser 
wurde jedoch mit grosser Gewalt und völlig unvermittelt ausgeführt. Dank der 
schnellen Reaktion und dem situationsgerechten Handeln der Vollzugsange-
stellten konnte der Angreifer innert kürzester Zeit unter Kontrolle gebracht 

-
lichen. 

Die gute Zusammenarbeit mit der Psychiaterin konnte wie vom SITRAK-Team 
-

-

Obwohl manche Gefangene im SITRAK I über äusserst bescheidene Ressour-

-
tur.

In den Jahren 2010/2011 wurden im SITRAK I total 18 Ein- und 17 Austritte 
verzeichnet. Zwei Gefangene konnten in den Normalvollzug der JVA rückge-

aufgrund seines Verhaltens nach einem halben Jahr wieder in den SITRAK I 
überführt werden. Sechs Gefangene wurden in Sicherheits abteilungen ande-
rer Institutionen versetzt und acht Personen wurden in Bezirksgefängnissen 

fünf Gefangene direkt aus dem SITRAK I ausgeschafft.

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST
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 5.2.2 SITRAK II

Der SITRAK II im Zentralgefängnis wurde im Mai 2011 in Betrieb genommen. 
Er ist eine eigenständige Zwischenstufe zwischen SITRAK I und dem Normal-
vollzug und gewährleistet eine sichere Unterbringung in Einzelhaft und im 

Hier ist grundsätzlich ein dem Normalvollzug angenäherter Tagesablauf vorge-

wird grosser Wert gelegt. So ist ein gemeinsames Verweilen von Gefangenen 

 möglich. Der Tagesablauf des SITRAK II ist an Werktagen in einen Arbeits- und 
einen Sozial-Halbtag aufgeteilt. Während des Sozial-Halbtages bietet sich den 

-
-
-

Mit der Inbetriebnahme des SITRAK II kann der für viele Gefangene zu grosse 

 Normalvollzug abgefedert werden. Wie dringend diese Abteilung benötigt 

19 Eintritte verzeichnet wurden.

Auch die in den SITRAK II Eingewiesenen stellen teils hohe Anforde rungen an 

gelebt wird. Das Team des SITRAK II absolviert sowohl das Selbstvertei-

-

dem SITRAK II entlassen. 

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST
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5.3 Kleiderdienst

In den beiden Berichtsjahren wurden 40 zusätzliche weibliche und männliche 

blieb das Sortiment an Ausrüstungs- und Kleiderteilen für die Gefangenen un-
verändert.

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST

2006 
2007

2008 
2009

2010 
2011

Neueintritte von Gefangenen 238 243 221

Austritte von Gefangenen 250 230 220

Urlaube von Gefangenen 317 149 139

621 794 630
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5.4 Betriebsfeuerwehr
 5.4.1 Mutationen und Bestand

In den Jahren 2010/2011 wurden sieben Mitarbeitende aus der Feuerwehr-
-

ration der Mitarbeitenden des Zentralgefängnisses in die Betriebsfeuerwehr 
hat sich der Mannschaftsbestand im Jahre 2011 markant erhöht.

 5.4.2 Anschaffungen

Durch die Inbetriebnahme des Zentralgefängnisses im Mai 2011 konnten in 

 Reservematerial

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST

Feuerwehrzug 27

Technikerzug 17

Evakuierungszug 29

Sanitätszug 21
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 5.4.3 Ausbildung

Alarmübungen

-
geführt wird. Am 7. Mai 2010 um 6.10 Uhr startete die Alarmübung mit Ein-
bezug der Regio Feuerwehr Lenzburg. Über 100 Einsatzkräfte der Betriebsfeu-
erwehr der JVA und der Regio Feuerwehr Lenzburg waren bei der Alarmübung 
im Einsatz. Bei der Alarmübung im Jahr 2011 wurde nur die Alarmkette über-

Inspektion
Im Jahr 2010 wurde die Betriebsfeuerwehr der JVA der turnusgemäss alle fünf 

-

Atemschutzausbildung
Sämtliche im Atemschutz eingeteilten Mitarbeitenden konnten im Jahr 2010 

-
mulationsanlagen der AGV absolvieren.

Hauptübungen
-

men durchgeführt. Den Gästen der Regio Feuerwehr Lenzburg und der Polizei 

gezeigt. In einem zweiten Teil führte die Betriebsfeuerwehr eine Einsatzübung 
durch. 

5 SICHERHEITS- UND ORDNUNGSDIENST

2010 2011

Kaderübungen 6 5

Gesamtfeuerwehr 8 8

Atemschutzübungen 11 8

Technikerzug 8 8

Evakuationszug 8 8

Sanitätszug 8 8

1 1

Alarmübungen 1 1

Sicherheitsinstruktion 3 2
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«Ordnung soll nicht herrschen, 
sondern dienen.»
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6.1 Rechnungsergebnis

6.2 Kommentar zum Rechnungsergebnis

-

Gesamtergebnis des Aufgabenbereiches konsolidiert und in der Staatsrech-
nung abgebildet. Insbesondere fehlen in den obigen Rechnungsergebnissen 
die Kostgelder der vom Kanton Aargau eingewiesenen Gefangenen.

Zur Rechnung 2010
-

ser aus als veranschlagt. Zu diesem Resultat beigetragen haben  verminderte 

-
ten mehrheitlich von den Gewerbebetrieben und der Landwirtschaft.

Zur Rechnung 2011
Wegen der zeitlich gestaffelten Inbetriebnahme des Zentralgefängnisses war 
dieses Jahr schwierig zu budgetieren. Im Vergleich zum Voranschlag ist die 

ausgefallen. Das erfreuliche Resultat ist auf Minderausgaben beim Personal-
-

Beim Sachaufwand und den Erträgen wurde das Budget eingehalten. Die In-

6 RECHNUNGSWESEN / 
 INFORMATIK

2010 2011

Ausgaben 25 395 700.– 30 869 900.–

Einnahmen 16 036 600.– 18 850 700.–

Unterdeckung absolut  9 359 100.– 12 019 200.–

Kostendeckungsgrad 63 % 61.10 %
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6.3 Rechnungswesen

-
-

die Ablösung der Software NISTA durch die Standardsoftware JURIS als Vor-

-
zugsanstalt eingesetzt wurde. Diese Umstellung der Software bescherte den 
Verantwortlichen des Rechnungswesens einen gewaltigen Mehraufwand. Per 
1.9.2010 wurde ein Zwischenabschluss gemacht und die Saldi in das neue 
System übernommen. 

Das Rechnungswesen im Zentralgefängnis wurde nach einem verän derten 

im Zentralgefängnis haben kein Bargeld. Innerhalb des  Budgets der JVA buch-
te das Zentralgefängnis die dort anfallenden Debitoren- und Kreditorenrech-
nungen vor Ort. 

6.4 Informatik

-
-

vor in der JVA angeboten wird. Die Hardware wurde gemäss Planung ersetzt. 
-

6.5 Revisionen und Berichte

Die Bestandesrechnungen und die Inventare wurden vom Amt für Finanz-

mit der neuen Software nötig waren. Das Berichtswesen an das Amt für Jus-
-

tiert und fristgerecht abgeliefert. 

6 RECHNUNGSWESEN / INFORMATIK
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6.6 Kennzahlen

6 RECHNUNGSWESEN / INFORMATIK

2008 2009 2010 2011

Anzahl Gefangenentage 59 682 63 305 63 191 73 765 

 
für den Normalvollzug

217.— 217.— 241.— 265.–

Gefangenentag
379.10 369.90 375.— 381.90

Verdienstanteil  

Gefangenen arbeitstag

26.14 25.68 25.33 25.49

Gefangenenarbeitstage  
in den Gewerbebe trieben

24 575 25 054 27 999 29 612

in der Landwirtschaft 3 863 4 591 6 055 5 631

in den Logistikbetrieben 9 623 10 165 8 414 8 503

38 061 39 810 42 468 43 746

Gewerbe Gesamtumsatz 
inkl. MwSt.

4 100 000.— 4 020 000.— 4 429 000.— 4 380 000.—

Landwirtschaft 
Rohertrag inkl. MwSt

714 000.— 763 000.— 768 000.— 699 000.—
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7.1 Allgemeines

-

grossen Beitrag an die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in der JVA 
und erwirtschaften einen Beitrag an die Kosten des Strafvollzuges. Auf die 
Aus- und Weiterbildung sowie die Arbeits sicherheit wurde grosser Wert ge-

Auf zwei sehr gut ausgelastete Jahre können Malerei und Schreinerei sowie 
die Industriemontage zurückblicken. In den anderen Gewerben war die Auf-
tragslage sehr unterschiedlich. Im zweiten Berichtsjahr mussten einzelne 
 Gefangene Kurzarbeit oder Arbeitslosentage in Kauf nehmen. Die Maschinen 
und Betriebsmittel der meisten Gewerbe wurden dem Stand der Technik an-

Auf grosse Begeisterung stiess 2010 das bereits etablierte 5*Sommerwein-
fest. An diesem wichtigen Anlass konnten einem grossen Publikum die Leis-

Erhalt der nötigen Aufträge sehr wichtig war. 

-
sen Warenmarkt begrüsst wurden. Nach der Eröffnung konnte im Zentral-
gefängnis das neu geschaffene Kleinmontage-Gewerbe die Arbeit aufnehmen. 
In vier Arbeitsräumen können bis zu 25 Gefangene mit vornehmlich Handar-
beiten beschäftigt werden. Es konnten nur ganz wenige und handliche Ma-

-
-

7 GEWERBE



80

Aufträge konnten bereits entgegengenommen werden. 

durchgeführt und ohne Abweichungen bestanden. Der Fokus auf die Erhö-

in den beiden Berichtsjahren keine wesentlichen Arbeitsunfälle von Mitarbei-
tenden und Gefangenen beklagt werden mussten. Der stetige Wechsel der 

Gewerbemeister weiterhin vor schwierige Aufgaben. Es brauchte wiederum 

Mehrere Gefangene durchliefen interne Ausbildungslehrgänge. 

7.2 Schreinerei

Die Arbeitsauslastung in den beiden Berichtsjahren war so gut wie nie zuvor. 
Die 14 Gefangenen konnten jederzeit mit viel Arbeit beschäftigt werden. Eini-

-
gen hergestellt werden. Fünf weitere Claro-Läden erhielten ebenfalls eine 

-

Tätigkeit war auch die Herstellung von Halbfabrikaten für die Bauindustrie. 

Maschinen im Lagerhaus 2 wurden verkauft.

7.3 Ablaugerei/Malerei

-
-

tungen wurden von lokalen Malergeschäften und Privaten sehr geschätzt.
Die Auslastung war wie in früheren Jahren jederzeit sehr gut. In Zusammenar-

-
nen angeschafft. 

7 GEWERBE
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7.4 Metallgewerbe/Schlosserei

Die Auslastung der Schlosserei war in diesen zwei Jahren sehr unterschied-
lich. Sie wechselte von fast keiner Arbeit bis zu einer enormen Auslastung. 

Serienarbeiten, um die 18 meist ungelernten Gefangenen zu beschäftigen. Die 
Meister waren bestrebt, die Gefangenen so gut wie möglich einzusetzen. Zwei 
Gefangene besuchten den Fachkundeunterricht. Für die Firmen Ancotech, 
Bienen-Meier, Orgapack und Zihlmann durften wieder viele interessante Auf-
träge ausgeführt werden. Sehr wichtig waren aber auch Einzelaufträge von 
Firmen und Privaten, beispielsweise für Stützen, Geländer oder Dreibeingrille. 
Eine Reihenbohrmaschine sowie zwei Schweissmaschinen wurden zur Ver-
besserung der Qualität und Arbeitssicherheit ersetzt. Es gab glücklicherweise 
keine nennenswerten Arbeitsunfälle zu beklagen.

7.5 Druckerei

Die Auslastung dieses Gewerbes schwankte in der Berichtsperiode beträcht-
lich. Die Druckmaschine war immer sehr gut ausgelastet. Der Bedarf der ver-
schiedenen kantonalen Ämter an Couverts mit eingedrucktem Absender war 
erfreulich gross. Leider fehlte es oftmals an genügend Tischarbeiten, was zu 
einigen Tagen Kurzarbeit führte. Ein guter Kunde hat die bisher durch uns ge-
machten Schrumpfarbeiten leider ins Ausland verlagert. Gegen Ende des 
zweiten Berichtsjahres nahm das Arbeitsvolumen glücklicherweise wieder 
stark zu. Die Zusammenarbeit mit dem Kleingewerbe im Zentralgefängnis war 
sehr gut. Durch dieses Potential konnten auch kurzfristige und grössere Men-
gen an Handarbeiten bewältigt werden. In der Druckerei wurden eine neue 
Heftmaschine für Röntgen-Versandtaschen und ein Aktenvernichter ange-
schafft.

7.6 Buchbinderei/Kartonage

Mit dem Binden von medizinischen und juristischen Büchern und Periodika 
und Belegen der Grundbuchämter des Kantons Aargau konnten immer zwei 
bis drei Gefangene beschäftigt werden. Auch in diesen  beiden Berichtsjahren 
war die Firma Ingold AG unser wichtigster Auftraggeber in der Kartonage, 
wobei in der zweiten Berichtshälfte diese Aufträge aus betrieblichen Gründen 
für vier Monate aussetzten. Es fehlte an genügend Verpackungs- oder Mailin-
gaufträgen, um diese Zeit zu überbrücken, was folglich einige Arbeitslosenta-
ge bescherte. Für das Kantonsspital Aarau konnten Archivschachteln und für 

7 GEWERBE
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 gekommene Schneidemaschine und zwei Leimmaschinen ersetzt.

 sieben Gefangenen war sehr unterschiedlich. Im ersten Berichtsjahr konnten 
-

gesetzt werden. Diese Aufträge nahmen im Herbst 2011 stark ab. Dies hat uns 
-

ratur im 5*Laden wieder abzusetzen. Der Absatz an Korbwaren ist konstant 

-

Berichtsjahr wurde eine neue Bandschleifmaschine angeschafft.

7.8 Industriemontage

In den vergangenen zwei Jahren war die Industriemontage mit bis zu zwanzig 

-
te noch intensiviert und ausgebaut werden und verlief sehr angenehm. Von 
weiteren Stammkunden und erfreulicherweise auch neuen Kunden erhielten 
wir regelmässig schöne Aufträge. Erfreulich gut hat sich die Wisa-Gloria-Klinik 

wurden von der Privatkundschaft sehr geschätzt. Mit Blechtretautos wurden 
-
-

tallbandsäge und eine Tafelschere angeschafft. Die Einrichtung einer eigenen 
-

schliesslich  lösungsmittelfreien Farben. 

7 GEWERBE
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7.9 Atelier

In diesem kreativen und farbenfrohen Gewerbe konnten stets sechs bis acht 

Ateliers in Basel Hunderte von Larven hergestellt. Für eine bedeutende Ge-

-

Keramik-Brennofen wurde angeschafft.

7.10 5*Laden

Kundschaft mit eigenen Produkten bedient werden. Die grössten Umsätze 

konnte die Auswahl an frischem Gemüse ausgebaut werden. Die verschiede-
nen Sorten an Lenzburger Tomaten wurden zu einem Absatzrenner. Der Ver-
kauf von Süssmost und Goffersberger Weinen war sehr gut und konnte mit 

-
den und einen beträchtlichen Umsatzanteil. Anstelle des Bazars fand in beiden 

-
reicht. Eine weitere Steigerung des Umsatzes ist deshalb nur noch mit einem 
raschen Ausbau möglich. An genügend Kundschaft würde es nach Fertigstel-
lung der Überbauung des Widmi-Areales in unmittelbarer Nähe nicht fehlen.

7 GEWERBE
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8.1 Allgemeines

-

Dezember. Der milde und trockene Frühling 2011 dauerte bis zu den Sommer-
ferien. Es mangelte an Wasser. Ein Unwetter am 13. Juli richtete vor allem an 
den Kohlraben und der Obstkultur grossen Schaden an. Der Herbst war herr-
lich schön und bis Ende November immer noch trocken. Die ersehnten Nieder-
schläge kamen erst Mitte Dezember.   

Durch die Rekultivierung des letzten Teils der ehemaligen Kiesgrube konnte 
ebenes Weideland in unmittelbarer Nähe des Gutsbetriebes gewonnen wer-
den. 

wobei einer erstmals eine Attest-Ausbildung durchläuft. 

in der Landwirtschaft ausserhalb der Mauern eingesetzt werden durften. 
-
-

es ebenfalls 34 Jugendliche mit insgesamt 202 Arbeitstagen.      

Gesundheitsschutz waren keine massiven Arbeitsunfälle zu beklagen. Nach 
-

rer-Instruktor bestanden.   

8 LANDWIRTSCHAFT
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8.2 Übersicht über die bewirtschafteten Flächen (2011)

8.3 Tierhaltung

Die beiden Stallmeister sorgten für eine sehr konstante Leistung im Vieh stall. 

-
-

-
den Berichtsjahren.

-
mehrt unter Druck. 

Wiederum konnten schöne Zuchterfolge gefeiert werden. Die Kuh «Faa» wur-
-
-

lämmer. Die Preise für Fleisch und Wolle verharrten auf tiefem Niveau. Die 
durchschnittlich sieben Bienenvölker lieferten feinen Blüten- und Waldhonig. 
Der Verlust von Bienenvölkern über die Wintermonate war für alle Imker ein 
Rätsel.  

8.4 Ackerbau

trockener Ernte. 2011 dagegen war sehr gut. Erstmals wurde Triticale mit einer 

8 LANDWIRTSCHAFT

Total Fläche

im Besitze der Anstalt

Wald

Rebbau und Obstbau

Gemüsebau

Ackerbau

Wiesen und Weiden
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ergab durchschnittliche Erträge. Alle Saatkartoffeln der Sorten Desirée und 
Agria konnten abgesetzt werden. Die Zuckerrübenernte war 2011 rekordver-

erfolgreich. Es wurden keine Drescherbsen mehr angebaut. 

8.5 Obstbau

Die Obstanlage wurde in beiden Berichtsjahren vom gefürchteten Feuerbrand 
verschont. Einer sehr guten Ernte im 2010 folgte ein schlechtes Obstjahr 2011 

konnten lediglich 13 Tonnen Tafelobst geerntet werden. 3800 Liter Süssmost 
-
-

bäumen der Sorte Gala Royal erneuert. 

8.6 Rebbau

 Goffersberger Weine erfreuten sich auch in den vergangenen Jahren einer 

Wein ab hol tagen konnten die  Weine von den Kunden degustiert und die vorre-
servierten Mengen direkt abgeholt werden. 

8.7 Gemüsebau/Gärtnerei

Der Gemüsebau und die Gärtnerei können auf zwei ausserordentliche Jahre 
zurückblicken. Mit der Inbetriebnahme des neuen Gewächshauses ergaben 
sich neue Produktionsmöglichkeiten. Die Gärtnerei entwickelte sich mit bis zu 

-

8 LANDWIRTSCHAFT
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und die Belieferung der Küche  wurden verschiedene Gemüsesorten angebaut. 

 gesichert werden.    

8.8 Garage

In der eigenen Agro-Garage im Werkhof wurden durch den Garagenchef viele 
Service- und Unterhaltsarbeiten und eigentliche Sanierungen von grossen und 

dem Landwirtschaftsbetrieb war er jederzeit gut ausgelastet. Ein alter Ladewa-
gen wurde zu einem normalen Anhänger umgebaut. Verschiedene Fahrzeuge 

-

-
lich.

8.9 Wichtige Erneuerungen im Maschinen- und Fuhrpark

2010

Ersatz von Siloanlage und Fräsen auf dem Gutsbetrieb

Schälgrubber Pöttinger

Gebindewaschmaschine in der Gärtnerei

2011

Rückbau der Siloanlage im Bergfeld

Traktor NH 4030

Lauchschneidemaschine für Gärtnerei
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«Das Ziel dieser Wegleitung durch den 
 Vollzug ist es, das Leben in der Zwangs-
gemeinschaft auf menschliche Art zu 
 regeln. Das ist nur möglich, wenn auch  
Sie als Gefangener zu aktiver Zusammen-
arbeit bereit sind. Wir können Sie nicht 
zwingen, einen bestimmten Weg ein-
zuschlagen, denn Sie alleine entscheiden 
letztlich, was aus Ihnen werden soll.»
 Aus der Hausordnung «Ziel der Hausordnung»

8 LANDWIRTSCHAFT
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9.1 Allgemeines

Im gesamten Bereich der Hauswirtschaft konnten zwischen 40 und 45 Gefan-
-

für eine reibungslose Integration des neuen Zentralgefängnisses nötig. Die 
-

-

das 5*Sommerweinfest und der dritte Kindertag statt. 

9.2 Küche

Im Jahr 2010 war Ingo Künzler Küchenchef und im 2011 wurde die  Küche von 

des neuen Zentralgefängnisses im zweiten Berichtsjahr mussten zwei krank-

-

9 HAUSWIRTSCHAFT
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9.3 Bäckerei/Kiosk

neu von zwei Gefangenen unterstützt. Damit konnte der Mehraufwand im 
 Zusammenhang mit der Belieferung des Zentralgefängnisses abgedeckt wer-

war die Kreativität des Meisters wieder gefordert. Es durften verschiedene 
Präsente für die Stadt Lenzburg und den Kanton Aargau gebacken werden. 

-

wurde eine neue Brotschneidemaschine angeschafft. 

9.4 Joghurtproduktion

-

für den internen Verzehr hergestellt. Die Hygienevorschriften wurden jederzeit 
erfüllt und die Joghurt regelmässig in einem Labor untersucht. 

9.5 Wäscherei

der Gefangenen des Zentralgefängnisses verarbeiteten. Dieses Gewerbe war 
-

-
de im zweiten Berichtsjahr ein neuer Waschautomat angeschafft. 

9 HAUSWIRTSCHAFT
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9.6 Glätterei/Näherei

Weitere acht bis zehn Gefangene konnten dank der Waschaufträge in der Glät-

Handarbeiten für den Verkauf im 5*Laden und anderen Verkaufsveranstaltun-
gen hergestellt. Verschiedene Dienstkleider wurden mit der Stickmaschine mit 
dem Anstaltslogo versehen.  

9.7 Hausdienst

Der Hausdienst sorgte in den beiden Berichtsjahren wiederum für eine bei-

diversen Baustellen waren die Häuser immer sehr sauber  gehalten. Hinzu   

Malen der Zellen beauftragt ist. Die zusätzliche Betreuung und Materialbewirt-
schaftung dieser Funktion war sehr aufwändig. Pro Monat wurden durch-
schnittlich zwei Zellen total- oder teil renoviert. Die Instandhaltung der Zellen in 

Ende des zweiten Berichtsjahres war der Hausdienst mit der Räumung der 
Lagerhäuser 2 und 3 beschäftigt. Im Jahre 2010 beendeten zwei Gefangene 

-

wie Trocken- und Nasssauger sowie eine Einscheibenmaschine angeschafft 
werden. 

9 HAUSWIRTSCHAFT
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10.1 Allgemeines

In beiden Berichtsjahren wurde auf der Domäne der JVA intensiv gebaut. Als 
-

hauses im Frühling 2010 angesehen werden. Es besteht aus Warmhaus und 
einem Kalthaus sowie dem Produktionsteil. Die Realisierung dieses Projektes 
brachte der Gärtnerei neue Produktionsmöglichkeiten und schaffte zusätzliche 

die vier alten Silos durch neue Silos mit einem Inhalt von 680 m3 ersetzt. Inner-
halb des Zellengebäudes wurden das Arzt- und das Zahnarztzimmer nach 

die kommende Gesamtsanierung wurde die Elektro-Infrastruktur verstärkt und 

genommen werden. Es folgte eine ganze Reihe von Mängelerledigungen. Die 

der Strafanstaltsmauer konnte im Herbst 2011 abgeschlossen werden. Die 
Primärheizenergie wird aus CO2-neutralen Holzschnitzeln gewonnen und zur 

-
lich wurde die Telefon vermitt lungsanlage durch eine neue Anlage abgelöst. 
Kurz vor Jahresende wurden die alten Lagerhäuser 2 und 3 zurückgebaut. 

-

angemietet und ein Lagerzelt errichtet. Die Zusammenarbeit mit der Immo-

10 BAUWESEN / LIEGENSCHAFTEN / 
 UNTERHALT
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 10.2.1 Zellenbau Strafanstalt

 10.2.2 Liegenschaften innerhalb der Mauer der Strafanstalt

 10.2.3 Liegenschaften ausserhalb der Mauer der Strafanstalt

10 BAUWESEN / LIEGENSCHAFTEN / UNTERHALT

Renovation und Neumöblierung Arzt- und Zahnarztzimmer

Renovation von mehreren Zellen

Hygienereinigung der Lüftung in der Küche

Umbau Putzraum in der Verwaltung in ein Office

Ersatz der 4 Silos auf dem Gutsbetrieb
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 10.3.1 Zellenbau Strafanstalt

 10.3.3 Liegenschaften ausserhalb der Mauer der Strafanstalt

 10.3.4 Zentralgefängnis

 10.3.2 Liegenschaften innerhalb der Mauer der Strafanstalt

10.4 Bauliche Planungen

10.5 Interne Unterhalts- und Baudienste

-
ben werden. Viel Zeit nahm auch die Begleitung der vielen auswärtigen Hand-

-
gen zu minimieren und Unfälle zu verhindern. 

10 BAUWESEN / LIEGENSCHAFTEN / UNTERHALT

Aussenrenovation des Werkhofes an der Wilstrasse

Eröffnung Zentralgefängnis an der Wilstrasse

Einbau Mitarbeiterinnen-Dusche im UG Mehrzweckgebäude

Bau eines Holz-Unterstandes bei der Gärtnerei

Rückbau der Lagerhäuser 2 und 3

Neubau eines Produktionsgebäudes

Gesamtsanierung des Fünfsterns
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für die schwierige Aufgabe Strafvollzug unterstützt.

Herrn Dr. Pascal Payllier für seine tatkräftige Unterstützung und Begleitung 
unserer Aufgaben und Projekte.

Ich danke meinen Kollegen der anderen geschlossenen Strafanstalten in der 

immer wieder bestmöglich Hilfestellung leisten bei schwierigen Vollzugsfra-
gen und -fällen.

-

grosse Herausforderung darstellte und immer noch darstellt. Es braucht für 

 einen guten Willen und den kann ich bei meinen Mitarbeitenden tagtäglich 

 guten Schienen fährt.

JUSTIZVOLLZUGSANSTALT LENZBURG

11 DANK




